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Requisiten der Adventszeit

Wenn man Sie fragen würde, liebe Leserin, lieber Leser, welche Requisiten es für die Adventszeit braucht, es würde Ihnen sicher unter den ersten 10 Gegenständen die Kerze in den Sinn kommen.

Ich habe sie getroffen, als sie neben mich in den Schrank gestellt wurde:

„Bald werden sie uns wieder anzünden. Zu viert stehen wir hier – und warten, bis wir auf den Adventskranz kommen. Hoffentlich bin ich nicht als erste dran. Die erste Kerze brennt am längsten. Nicht, dass sie am Ende die kleinste ist. Oh nein. Denn jene unter den Kerzen, die die längste Zeit gebrannt hat, konnte ihrer Bestimmung am besten gerecht werden. Licht zu sein, und so an das Licht der Welt zu erinnern, das überall dort aufscheint, wo wir uns anstecken lassen von diesem Licht der Liebe. 

Brennen kann weh tun! Vor allem, weil wir nur sehen und hören können, wenn wir selbst brennen. Und was wir sehen und hören, wenn wir brennen, ist nicht immer sehr weihnachtlich. Ich frage mich dann, reicht unser Licht nicht mehr aus, um auf das Licht der Liebe hinzuweisen? Die Kinder freuen sich zwar sehr, aber das Thema ihrer Freude ist, was sich hinter den Türen des Adventskalenders verbirgt. Sogar Eltern freuen sich, wenn sie uns anzünden, doch dann ist da immer diese Hektik, angeblich, weil man sich an uns verbrennen könnte. Die Leute freuen sich, wenn sie beim Eintreten in den Laden uns am Kranz brennen sehen – aber ihre Geschäftigkeit kennt kein Innehalten. Denn Freude bereiten ist in dieser Zeit dringende Pflicht. Sie gilt Patenkindern, Schwiegereltern, der Zeitungsfrau. Und dann sind sie wieder weg. Mit vollen Taschen, bereit für die nächsten Pflichten.

Keiner von ihnen bleibt stehen oder sitzen, um sich anstecken zu lassen von uns, den Kerzen. Anstecken davon, dass das wahre Licht nicht elektrisch ist, aber lebendig. Dass man es nur finden kann, wenn man sich auf die Suche danach macht. Und dass man es, hat man es einmal gefunden, ernähren muss. Denn die Wahrheit kann man nicht kaufen, und sie lässt sich nicht horten wie schöne Aphorismen. Wahrheit lebt und leuchtet, wenn wir sie in uns bewegen. Daran würde ich gerne erinnern. Und dazu ermutigen“, sagte sie. Ihr Feuerzeug
